
Die Krankenversicherung des Saarlandes
III. Der KrankenscheinFortsetzung

Ergänzend wird bemerkt, daß die Befreiung von
der Krankenseheingebühr unter Angabe des Be-
fj'ciungsgrundes auf dem Krankenschein (durch
den Arbeitgeber) zu vermerken ist. Der Vermerk
muß mit Datum und Unterschrift versehen sein.
Für die anspruchsberechtigten Familienangehö¬
rigen des Versicherten gelten die Befreiungs-
vo rschn ft cp entsprechend.

Gültigkeitsdauer des Krankenscheines:

Grundsätzlich gilt der Krankenschein für das
Kalendervierteljahr, in dem er ausgestellt wird.
Innerhalb dieses Vierteljahres darf für den Ver¬
sicherten oder seine anspruchsberechtigten An¬
gehörigen nur ein Krankenschein zur Inan¬
spruchnahme ärztlicher Behandlung ausgestellt
werden. Ist während des gleichen Vierteljahres
'Zahnbehandlung notwendig, so hat der Ver¬
sicherte ebenso wie seine anspruchsberechtigten
Familienangehörigen Anspruch auf einen Kran¬
kenschein für Zahnbehandlung.

Ausnahmen:

Beginnt a) die ärztliche Behandlung nach dem
2Q. des letzten Monats eines Kalen¬
derVierteljahres,

b) die zahnärztliche Behandlung nach
dem 10. des letzten Monats eines
Kalendervierteljahres,

so gilt dieser Krankenschein bzw. Zahnbehnnd-
liingssehein für das folgende Kalenderviertel-
jahr.
Beispiele: zu a)

Piin am 22. 3. 1954 ausgestellter
Krankenschein gilt bis zum 30. 6.
1954 einschließlich, ohne daß die
Ausstellung eines neuen Kranken¬
scheines ah 1. 4. 1954 erforderlich
ist.
zu b)
Ein am 11. 3. 1954 ausgestellter
Zabnbehandlungsschein gilt bis zum
30. 6. 1954 einschließlich, ohne daß
die Ausstellung eines neuen Zahn¬
behandlungsscheins ab 1. 4. 1954
erforderlich ist.

Der Krankenschein für Familienangehörige:

Für Familienangehörige gelten hinsichtlich
der Ausstellung von Familienkrankenscheinen
bzw. Zahnbehandlungsscheincn im Prinzip die
gleichen Voraussetzungen wie für Versicherte.
Wenn Familienangehörige ärztliche oder zahn¬
ärztliche Behandlung über das Ende eines Ka¬
iendc rv ier teljahres benötigen, so ist für einen
Krankenschein bzw. Zahnbehandlungsschein so¬
lange keine Krankenscheingebühr zu entrich¬
ten wie die Erkrankung Arbeitsunfähigkeit be¬
dingt und es sich um denselben Versiclierungs-
(— Krankheit»-) Fall handelt, Diese Vorausset¬
zungen sind nur dann gegeben, wenn und so¬
lange stationäre Krankenhausbehandlimg ge¬
währt wird.

Wer gilt als anspruchsberechtigter
Familienangehöriger eines Versicherten?

I- der unterhaltsberechtigte Ehegatte

2. die untcrhaltsberechtigten Kinder und zwar

a) die ehelichen Kinder

b) die für ehelich erklärten Kinder

e) die an Kindes Statt angenommenen Kin¬
der (Adoptionsvertrag)

d) die unehelichen Kinder eines männlichen
Versicherten, wenn dessen Vaterschaft
festgestellt ist

e) die unehelichen Kinder einer Versicher¬
ten

f) die Stiefkinder und die Enkel, wenn sie
vor Eintritt des Versicherung.?- (Krank-
heits-) Falles von dem Versicherten über¬
wiegend unterhalten worden sind.

3. Sonstige Angehörige, wenn sie mit dem
Versicherten in häuslicher Gemeinschaft
leben und dieser vor Eintritt des Versiche-
rungsfallcs ihren Unterhalt überwiegend be¬
stritten hat.

Hierunter fallen

a) die Eltern und Schwiegereltern

b) die Schwester, wenn diese den Haushalt
führt

r) die Pflegekinder.

Zwei Begriffe bedürfen in diesem Zusammen¬
hang der Erläuterung, die wohlgemerkt nur
für ,.sonstige Angehörige“ Geltung haben.

Häusliche Gemeinschaft:

Was ist hierunter zu verstehenV
Unter häuslicher Gemeinschaft ist im allgemei¬
nen das räumliche Zusammenleben von Personen
in einem gemeinschaftlichen Haushalt zu ver¬
stehen. Ist dies nicht immer möglich, so kann
unter besonderen Voraussetzungen trotzdem An¬
spruch auf einen Krankenschein bestehen. Nöti¬
genfalls ist das Vorliegen der häuslichen Ge¬
meinschaft durch eine polizeiliche Bescheinigung
nflchzuweisen.

Überwiegender Unterhalt:

öeberwiegender Unterhalt ist in jedem Falle
dann gegeben, wenn das Nettoeinkommen des
einzelnen Angehörigen des in Frage kommenden
Personenkreises — zurzeit — nicht mehr als
8.000,— Frs. monatlich beträgt. Sofern der
Haushalt nur aus dem Versicherten und einem
sonstigen Angehörigen besteht, so ist der über¬
wiegende Unterhalt dann gegeben, wenn das
Nettoeinkommen des V ersicherten dasjenige des
sonstigen Angehörigen übersteigt.

Bis zu welchem Lebensalter haben untcrhalts-
bereehtigte Kinder der zu Ziffer 2a — f sowie
Ziffer 3c (Pflegekinder) Anspruch auf die Aus¬

stellung eines Krankenscheines?

Bis zum 18. Lebensjahre:

Familienkrankenscheine dürfen nur bis zur Voll¬
endung des 18. Lebensjahres ausgestellt wer-)
den, vorausgesetzt, daß der betreffende Fami¬
lienangehörige nicht seihst bereits einen gesetz¬
lichen Anspruch auf Krankenpflege hat (z. B.

als Lehrling, Hilfsarbeiter).

Vom 18. bis 21. Lebensjahre:

k nterhaltshereehtigte Kinder, die zur Ausbil¬
dung und Vorbereitung auf einen Beruf eine
Sehule besuchen.

Ohne Rücksicht auf die Altersgrenze von der
Vollendung des 18. Lebensjahre ab:

Dauernd erwerbsunfähige Kinder, sofern sie bei
Vollendung des 18. Lebensjahres bereits er¬
werbsunfähig waren. Außerdem: Kinder, die an¬
stelle der erwerbsunfähigen oder verstorbenen
Ehefrau den Haushalt des Versicherten führen
und von ihm überwiegend unterhalten werden.
Sobald die Beschäftigung des Versicherten be¬

endet ist, gilt bezüglich der Weitergewälming
der Familienkrankenpflege folgendes: *

fl) Wenn der Versicherung»- (Krankheits-)
Fall des anspruchsberechtigten Angehörigen
noch während der Mitgliedschaft (dem Be¬

schäftigungsverhältnis) des Versicherten
eingetreten ist:
Der Anspruch auf Familienkrankenpflege
endet spätestens 26 Wochen nach dem Aus¬
scheiden des Versicherten aus der Versiche¬
rung.

b) Wenn der Versicherung»- (Krankheits-)
Fall des anspruchsberechtigten Angehörigen
binnen drei Wochen nach dem Ausscheiden
aus dem Versicherüngsverhältnis ciritritt
(§214 RVO):

< Anspruch auf Familienkrankenpflege endet spä¬
testens 26 Wochen nach Eintritt des Versiche¬
rung»- (Krankheits-) Falles.

c) Wenn der Versicherung?- (Krankheits-)
Fall des anspruchsberechtigten Angehörigen
nach dem Ablauf der 3-Wochenfrist nach
dein Ausscheiden des Versicherten aus dein
VersiehernngsVerhältnis eintritt: In diesem
Fall besteht kein Anspruch auf Gewährung
der Familienki’flnkenpflege und damit auf
Ausstellung eines Familienkrankenscheincs.

Im nächsten Abschnitt werden die Sachleistun¬
gen, Zahnbehandlung, Zahnersatz, Arzneien,
kleinere und größere Heilmittel behandelt. K.

Endlich .. .

Das Ministerium des Innern teilte uns am 9. 4.

1954 folgendes mit:

„Es wird mitgeteilt, daß zwischenzeitlich die

durch Ministerratsbeschluß eingesetzte Besol¬

dungskommission, bestehend aus den Vertre¬

tern verschiedener Ministerien, den Entwurf
eines

Besoldungsünderungsgeselzes
ausgearbeitet hat. Die \on dort übersandte

Denkschrift zur Besoldungsreform wurde in¬

dessen geprüft und, soweit es nach Lage der

Verhältnisse angängig erschien, berücksich¬

tigt. Zu gegebener Zeit wird diese Frage in

Besp rahmigen mit den Berufsvereinigungen

weiter behandelt werden.“

\\ ir wollen dazu heute nur hoffen, daß die

,,gegebene Zeit“ in nächster Zukunft und nicht

wieder acht Tage vor den Parlanientsferien

liegt.


